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ſchland. lich gemeldet, dem Staats⸗Miniſterkum vorbelegt word en vermeintlichen Grund abgegeben hat, den Reichstag aufzulöſen. 
Berlin, II. gh RE Se. Majeftät ver König bal dem] Gegenſtand Ihriftlicher Aeußerungen der dësen Minſſterlen geweſen Eine Antwort auf jene Fragen kann man von Liberalen 


Kreisgerichts⸗Ratb v. Buſſe zu Guben den Rotten Adler Orden dritter und dürfte nach der Rückkehr des Vicepräfldenten des Staatsminiſteriums nicht verlangen; aber den conſervativen Wahlcandidaten, deren 
Klaſſe mit der Schleife; dem Kreisgerichts⸗Rath Buckow zu Belzig und 
dem Regierungs⸗Secretair a. D. Wiederhold zu Erfurt den Rothen Abler⸗ 
Orden dierter Klaſſe; dem Kreisgerichts⸗Rath Consbruch zu Paderborn 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Portrait⸗ und Doten: 
maler Freyberg zu Berlin den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe; 
ſowie dem Schutzmann Eckel zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer bat den Gemeinderath Theodor Crecely, 
boer zu Drulingen, im Bezirk Unter⸗Elſaß, zum Bürgermeifter dieſer Ges 
einde ernannt. . 

Se. Maieftät der König hat den Regierungs⸗Rath Jonas zu Münſter 


6 d erforderlichen 


zum Ober⸗Regierungs⸗Rath ernannt. 


Der Referendar Dr. jur. Beder aus Duſſeldorf iſt zum Advocaten im 


Bezirk des Königlichen Appellations⸗Gerichtshofes zu Köln ernannt worden. 


Berlin, 11. Juli. [Ihre Majeſtät die Kaiſerkn⸗Königin!] 
hat, nachdem ihr der ſtenographiſche Bericht über die Verhandlungen 
des Ende April d. J. abgehaltenen Verbandstages der Frauen⸗Hilfs⸗ 
und Pflegevereine Deutſchlands überreicht worden, das nachfolgende 


Handſchrelben erlaſſen, durch welches die Frauenvereine unter dem 
Rothen Kreuze Angeſichts der ernſten Zeitlage aufgefordert werden, zu 
einer moͤglichſt umfaſſenden Erweiterung ihres Wirkungskreiſes die ge⸗ 
eigneten Schritte zu thun: 


„Der Mir überreichte Bericht über die Verhandlungen des II. Ver⸗ 
bandstags deutſcher Frauen⸗Hilfs⸗ und Pflegevereine in Dresden ge⸗ 
währt Mir die Veranlaſſung nicht nur zum Ausdruck Meiner Dank⸗ 
barkeit, ſondern auch zur Darlegung Meiner Wünſche für ihr fer⸗ 
neres Gedeihen. Die were Prüfung, welche a Uns laſtet, hat 
dem Vorſtande des Verbandstags der deutſchen 5 ger E des 
Vaterländiſchen Frauen: Vereins, ſowie zahlreichen Landes⸗ und Zweig: 
vereinen nah und fern, Veranlaſſung gegeben, Déi Mir gegenüber in theil⸗ 
nehmendſter Weiſe zu äußern und Ich fühle Mich verpflichtet auszusprechen, 
wie tröſtlich dem Kaiſer jedes "eg dieſer treuen Geſinnung geweſen DIS 
Wenn Ich nun hierbei auch Meinen perſönlichen Dank herzlich wiederhole, 
fo kann Ich nicht umhin, bei dieſer LE Pa Mich an die Franen 
Deutſchlands zu wenden, mit denen Ich Mich verbündet fühle, zum ge 
meinſamen Werke in Gegenwart und Zukunft. Die tiefe 1 von 
welcher das deutſche Volk ergriffen iſt, fordert Uns auf, das Uns ange⸗ 
wieſene Gebiet, nämlich die Familie, die Erziebung, das häusliche Leben, 
die Ausübung der Barmherzigkeit in allen Kreiſen der Nation mit dem 
Ernſt zu pflegen, welcher den Gefahren entſpricht. Ueber alle hemmen⸗ 
den Verſchiedenbeiten und Gegenſätze hinweg, iſt Unſere gemeinſame Auf. 
gabe, die Gottesfurcht zu ſtärken, die ſittlichen Grundlagen zu befeſtigen 
und allen Nothleidenden zu belfen. In der Gliederung der Frauen: 
vereine erblicke Ich ein geeignetes Mittel bierzu; Ich wünſche, daß das 
Netz der Vereine ſich fortwährend erweitere und daß ſeine Lücken mit An: 
ſpannung aller Kräfte ergänzt werden. Gewiß werden die Vereine mit 
der Mir bekannten Hingebung dieſer Aufforderung entſprechen und Unfere 
große natienale Arbeit mit Gottes Hilfe vollführen.“ 

Berlin, den 2. Juli 1878. Au guſta. 

In Folge dieſes hochbedeutſamen Erlaſſes, ſchreibt der „R.⸗A.“, 
Ü der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen vereins in Berlin geſtern 


zu einer Sitzung zuſammengetreten, um die der Allerhoͤchſten Initiative 


entſprechenden Maßregeln zu beſchlleßen. Das Handſchreiben Ihrer 
ajeſtät der Kaiſerin und Königin wird ſämmtlichen Frauenvereinen 


Preußens und der übrigen deutſchen Staaten in geeigneter Weife mit: 
getheilt werden. 


In den außerpreußiſchen Gebieten wird die Begrün⸗ 
ung neuer Vereine dem ſtändigen Ausſchuſſe überlaſſen werden, der 
nach den Beſchlüſſen von Dresden als Central⸗Organ für die Leitung 
r Vereinsangelegenheiten zu fungiren hat, und dem auf dieſe Weiſe 
Gelegenheit gegeben wird, feine Thaͤtigkeit mit einem hoͤchſt erfreulichen 


Acte zu beginnen. Was Preußen anbetrifft, fo beabsichtigt man, unter 


Mitwirkung geeigneter Perſönlichkelten, durch Anſchreiben und Ver⸗ 
öffentlichungen in denjenigen Bezirken, wo die Wirkſamkeit der Vater: 


ländiſchen Frauenvereine bisher noch keine Stätte gefunden hatte, neue 


‚ Biveigvereine ins Leben zu rufen. 
[Verordnung des Berliner Polizei⸗Präſidiums betreffs 


der Paßpflichtigkeit] Daſſelbe verfügt nach Beratbung mit dem Ge⸗ 


mein devorſtande für den Polizeibezirk von Berlin Folgendes: 
Für die Dauer der durch die Kaiſerliche Verordnung vom 26. Juni d. J. 
Beicögefegblatt S. 131) eingeführten Paßpflichtigkeit der in der Stadt 
5 erlin ankommenden Fremden und Neuanziehenden werden die Vorſchriften 
der Polizeiverordnungſüber das Meldeweſen in Berlin vom 18. Juni 187 
misblatt der Königlichen Regierung zu Potsdam S. 279) dahin abgeändert: 
der Ke Meldungen in Dong auf Neuanziehende. Soweit die Vorſchriften 
er 88 4 bis 11 und 24 jener ee ſich auf die Meldung Neuan⸗ 
hender beziehen, treten nachſtehende Beſtimmungen an deren Stelle. 
a 1. Jede von auswärts neu anziebende Perſon, welche bier Wohnung 
Nimmt oder in einer Wohnung oder Schlafſtelle aufgenommen wird, 
A innen 24 Stunden nach dem Beziehen der Wohnung oder nach der 
Aulnahme in die Wohnung oder Schlaſſtelle bei dem Polizei Revier⸗ 
Füreau, in deſſen Bezirke die Wohnung oder Schlafſtelle belegen iſt, nach 
i 3 Muſter II. der Polizei⸗Verordnung vom 18. Juni 1876 zu melden. 
L Zur Meldung verpflichtet iſt der Hauseigenſhümer bezw. der Haus⸗ 
nvalter. Er bat dabei den Paß oder die Paßkarte des Neuanziehenden 
3 vorzule en oder anzuzeigen, daß derſelbe ſolche Papiere nicht beſitzt. 
Der 8 Ai iſt verpflichtet, dem Hauseigenthümer bezw. dem 
sverwalter alle zur vorſchriftsmäßigen Erfüllung dieſer Ver ſlchtung 
Angaben zu machen, demſelben auch ſeinen aß oder 


ftedelung des Kaiſers.] 
2 Uhr zur Sitzung zuſammen. Eine Stunde vorher hatte die Re⸗ 


Es waren lediglich die 


ſprüche gegen die Protokolle; es waren ſolche Einwendungen nament⸗ 
lich von den Türken erwartet worden. Dieſe hatten jedoch, nachdem 


Ferner ſpricht man davon, daß 
diner im königlichen Schloſſe einer der Bevollmächtigten die Erlaubniß 
nachſuchen wird, den Toaſt auszubringen; auch hier wird der Name 
des Grafen Andraſſy genannt. — Heute findet bei dem italieniſchen 


Mitglieder des Congreſſes werden morgen Vormittag unter Führung des 
Oberſtlieutenant Blume aus dem Kriegsminiſterium die Beſichtigung hieſiger 
neuer Kaſernen, ſo jener des Kaiſer⸗Franz⸗Regiments, des 2. Garde⸗ 


vornehmen. — Nach dem Schluß des Congreſſes wird auf dem ganzen 
Gebiete der Thätigkeit, welche derſelben gewidmet war, zunächſt Ruhe 
eintreten, die Fortſetzung der Arbeiten nach einiger Zeit den Local⸗ 
Commiſſtonen zufallen. Die europälſche Conferenz, welche unter dem 
Vorſitz des Fürſten Hohenlohe mit der Ausführung einer Anzahl von 
Congreßbeſchlüſſen befaßt worden, wird erſt im Herbſt zuſammentreten, 
da ſich ihre Berathungen an die Arbeiten der erwähnten Localcom⸗ 
miſſionen anzuſchließen haben. Es iſt bereits mitgetheilt, daß die 
ſogenannte griechiſche Frage auch durch die Conferenz in weitere Sta⸗ 
dien geleitet werden ſoll. Es wird alſo die Regelung derſelben ſich 
wohl noch verzögern. Man iſt indeſſen ſchon jetzt darauf vorbereitet, 
nach dieſer Richtung hin im Weſentlichen kaum mehr als eine autonome 
Verwaltung der griechiſchen Provinzen 
Seine Majeſtät der Kater wird in der nächſten Woche ſchon nach 
Babelsberg überſledeln. Für weitere Reiſen bleiben die Inſel Mainau 


zeſſin Marie mit dem Prinzen Heinrich der Niederlande ftattfindet. 
Berlin, 11. Juli. [Der Proceß Hödel] hat die Erwar⸗ 
Ce derer, welche beſondere Enthüllungen erwarteten, nicht bes 
edigt. 
des Verbrechers zu den „Anarchiſten“ in den Vordergrund zu ſtellen, 
gleich als ob dies eine in Deutſchland vorhandene bekannte Secte 
wäre; dahingegen find die näheren Beziehungen Hödeld zu der chriſt⸗ 
lich focialen Arbeiterpartei des Paſtor Stöcker und zu dieſem und 


nicht weiter berührt. Und doch läßt ſich nach Beendigung der Ver⸗ 
handlungen kaum annehmen, daß die einen Beziehungen für den 


feinen vormals ſocialdemokratiſchen Helfern Grüneberg und Genoſſen] Klang, als der preußiſche. 


aubonnerm. i 
Mann wie Schulze⸗Delitzſch 1 e und daß feibjs der Abgeordnete Eugen 


[In fremden Neftern.] Die nat. lib. „Tribüne“ ſchreibt: Daß dem wahr⸗ 


Botſchafter Grafen de Launay eine Solrée und morgen bei dem eng: haft zügelloſen Toben der conſervativen Mandatsjagd die erſten Symptome der 
liſchen Bolſchaſter Lord Odo Ruſſell ein Diner ſtatt. — Die militäriſchen Ermüdung ih ſchon vor dem Hallali einftellen, kann nicht überraſchen. Hat man 


doch in der wilden Hetze der vergangenen Tage wie jener verblendete Reiter 
binter dem Schattenbilde des Glückes her, nur die bereichernden Ziele im 
Auge gehabt, ohne deſſen zu achten, was von den drödnenden Huftritten 
dieſer Agitation zertreten wird, ohne zu ſehen, daß man die Sache, die man 


Dragoner⸗Regiments, ſowie des neuen Garniſon⸗Lazareths in Tempelhof] zu reiten vorgiebt, an den Rand des Unterganges bringt. Es iſt das erſte 


Zeichen der Ernüchterung, wenn die „Nordd. Allg. Z.“, die geduldete Ge⸗ 
ſchäftsführerin maßgebender Kreiſe, in ihrer neueſten Nummer klagend 
E: 


„Wie die Ausſichten der Wahlbewegung beute ſtehen, würde es uns 
ger. nicht befremden, wenn die Socialdemokraten im nächſten 
eichstage in doppelter Anzahl als bisher au rückten: 
unſer „liberales“ Bürgerthum bat zunächſt an der Regierung und 
namentlich an dem Reichskanzler . ern und dann ſich der eige⸗ 
nen Geſcheidtbeit, die dem Reiche das Daſein gegeben, zu freuen — eine 
Dispoſition, welche die Socialdemokraten mit wahrhaft diaboliſcher Klug⸗ 
heit zu nähren wiſſen.“ WS: 

Wenn man die leitenden Kräfte ber ſocialdemokratiſchen Partei ſelbſt 
befragen wollte, welche gegneriſche Dispoſition ihnen behaglicher iſt: die der 
zuſammenſchließenden liberalen Parteien, eder die der conſervativen Zer⸗ 
ſetzungspolitik, ſo würde die Antwort den Interpreten der „Nordd. Allg. Z.“ 


der Türkei erreicht zu ſehen. — ſchwerlich ein Zeugniß des Scharfſinus ausſtellen. Doch was bedeutet 


Talent und formale Begabung in einem Kampfe wie dieſem Den Wähler 
einzuſchüchtern, ihn mit Phraſen zu verwirren, die Lüge mit Tournure zur 
Schau zu tragen, wie der Spieler ſeine falſchen Diamanten, — das iſt 


und Gaſtein in Ausſicht genommen. Der Kalſer will indeſſen am Comment im confervatiben Lager, das macht auch jedes Wort der Erläule 
22. Auguſt zurückkehren, da am 27. Auguſt die Vermählung der Prin⸗ rung Überflüſſig, wenn ein Blatt, wie die „Nordd. Allg. Zig.“, die Reeg 


den Chancen der Socialdemokraten dem überwiegend einigen deutſchen Bür⸗ 
gerthum aufbürdet, oder wenn daſſelbe Blatt, wie es geſchieht, zum dritten 
Male einem wahrheitswidrigen Bericht über Aeußerungen des Dr. Lasker 
Raum gewährt. Wohin wir blicken, ſtoßen wir auf Erſcheinungen, die dieſe 


Die Anklage hat Gë bemüht, die beſonderen Beziehungen Mandatsgier der Conſervativen in ernſter und gefahrvoller Zeit 


dem deutſchen Volke in bleibender Erinnerung halten werden. Daß unter 
conſervativer Flagge preußiſchen Zuſchnitts die Bevölkerung im großen 
Deutſchland nicht zu ſammeln it, bat man bald begriffen; der hannoberſche, 
ſächſiſche, baieriſche Conſervatismus bat, wenn ſchon einmal „econſervgtiv“ 
gewählt werden ſoll, im eigenen Lande ſchließlich doch wohl noch beſſeren 
a war darum mit klugem Bedacht gebandelt, als 
im Centrum der conſerbativen Wahl macherei der Plan entworfen wurde, 
die eigenen Eier in ein fremdes Neſt zulegen, um in der nationalliberalen 
Partei einen Schlupfwinkel für reactionäre Intereſſen zu ſuchen. Dieſer 


"e Paßkarte zur Vorlegung bei dem Polizei⸗Revierbureau zu übergeben. 
den Neben der Meldung durch den Hauseigenthümer bezw. den Haus⸗ 
A Ee lier bot der Neuanziehende ſich ſelbſt perſönlich oder ſchriftlich binnen 

Se nach dem Beziehen der Wohnung oder nach der Aufnahme in die 

fein nung oder Schlafitelle bei dem Polizei⸗Revierbureau zu melden, über 

zu e und feiner Angehörigen perſönlichen und Militärverhältniſſe Auskunft 

geben und im Falle des Anzuges aus einem anderen Gemeindebezirke 

die breußiſchen Staates ein Atteſt der Behörde des letzten Wohnſitzes über 

in) ok erfolate Abmeldung bezw. über jeine Steuerverhältniſſe (Abzugs⸗ 
erreichen. 

EN Meldungen in Bezug auf Reiſende. § 5. Zu melden iſt nach 

18, abe der Vorſchriften in den 88 12 bis 18 der Polizeiverordnung vom 

den zuni 1876 binnen der dort beitimmien Friſt die Ankunft von Reiſen⸗ 

Botter 7 dann, wenn dieſelben in einem Verwandtſchaſts⸗ oder Schwäger⸗ 
6. verhallniſſe zu demjenigen fteben, bei welchem fie abgeſtiegen ſind. 
e Res aſtwirthe, Inhaber von Hotelgarnis und andere . 8 0 ſobald 
ee aufgenommen baben, ſind verpflichtet, bei der von ihnen nach 
bi bis 17 der Polizeiverordnung pom 18. Juni 1876 innerbalb der 
Bureau ten Friſt zu * Meldung bei dem Polizei⸗Revier⸗ 


zu en Paß oder die Paßkarte des Reiſenden mit vorzulegen oder ans 
SO we: derſelbe ſolche Papiere nicht beſitzt. § 7. er Meifende ift 


Proceß wichtiger geweſen ſelen, als die anderen. Hödel, der „Unachifl‘‘, Gedanke fand Form durch die don dem Gros der parlamentariſchen Partei 
der ausgeſtoßene Soclaldemokrat, das Mitglied der chriſtlich⸗ſocialen] ſich trennenden wenigen Mitglieder derſelben, für deren Aufzählung etz kaum 
Arbeiter⸗Partei und der Colporteur des „Staats⸗Soclaliſten“, war Ca Singer gea ee der 5 lt et en e 
immer ein und derſelbe Lump, dem alles nur Geſchäft war. Daß Mätner von DE , ber es an on OC 
wirklicher Fanatismuz ihn verführt habe, dem Deutſchen Kaiſer nach Be eee, BLEND ONE 


dem Leben zu trachten, erſcheint pſpchologiſch undenkbar; dieſer ver: faſſungen beiſpielsweiſe des Herrn v. Zreitihle und denen einer unbedingt 
wahrloſte nichtanutzige Strolch war unfählg, eine Ueberzeugung zu] gouvernementalen Partei, wie die freiconſervalive, auch nur den leiſeſten 
hegen und fie fo in ſich aufzunehmen. daß er dafür fein eigenes] Unterſchied zu finden. Um ein. Motiv für dies auf ſchlecht verhehlte Täuſchung 
Leben zu opfern bereit war. In Allem, was über ihn und ſein ſerechnete Verfahren war man nicht verlegen. Nicht die Hundert alter 

benen 3 Er feinen liberaler Abgeordneter des Reichstags, ſondern die abgefhmentten Acht bis 
Lebenslauf ermittelt iſt, kommt auch nicht eine Thatſache vor, die in] Zehn repräſentiren die Geſinnungen des deutſchen Bürgerſhume! Wer das 
Zoe? Ze Gefühl des Mitleides, der Theilnahme erwecken | nicht e Owi ſich Aa van dem VS e CH Va 25 95 
könnte. Bel aller Sucht, ein berühmter Mann zu werden, bei aller | mentariſchen Laster, en . Braclionsterrorismus noch nicht don gemacht. 
Frechheit im Auftreten, hat er nicht einmal das Bewußtſein, daß ſein Das iſt das Wort. Mit vergnügtem Händereiben ſteht die compact ge⸗ 


l Socialdemokratie, deren einzige M in der Disciplin beruht, 
Leugnen ihm den letzten Schimmer des Heldenhaften entzieht. Nur Kanu, dieſer Meuterei —— Re Ge Bang gegenüber. Mit 
Ekel G e Tokkar Sot gchue? iſt om 5 000 CR E at Zeimen unter der Fahne dieſes Schlagwortes wird es lichter 
er . ehren für den Geſetzgeber giebt der (op 
Proze ödel? welche Mittel hat der St [Akademiſche Disciplin.] In Betreff der weiteren Handhabung 
o ec daß re Kinder 27 85 der akademiſchen Digciplin durch Rector und Senat der Landesuniverſitäten 


d e o find bereits im Cultusminiſter cum die erforderlichen Vorarbeiten auf Grund 
ſolchen Subjecten werden? Welche Mittel hätten in früheren Lebens⸗ der von den Univerfitäten ee eg ausgeführt worden. Es 


M. jahren an dieſem Max Hödel angewendet werden können, um aus ihm iſt die Erſetzung des Unid erſitätsrichters durch einen Univerſitäats⸗Syn⸗ 
ſiatt des „Attentäter Sr. Majeftät des Deutſchen Kalſers“ ein brauch⸗[dicus mit Disciplinar ewalt in Vorſchlag gebracht worden, da die eigen⸗ 
bares Mitglied der menſchlichen Geſellſchat werden zu laſſen? Dieje |bimlihe Diseiplinar,,ewalt den Univeritäten nicht genommen werben bürfe, 


wenn ſie ihre bishe⸗ nerbin erfüllen ſollen. Dem fühl 
Fragen find wahrlich wohl berechtigt, nachdem die Ablehnung des inf ſchen Landtage r eren J. ein diesbezüglicher Cé 


demokr n, 11. Juli. 
Oi iſche Agtfation. — Geſuche um Namensänderung. 


die hebe eyperi Are 
© Roatsgefügigen Bestehen n 


ngen der Soclaldemorratie, der, wie neu-] Folge des Hoͤdelſchen Attentates vorgelegten Soclaliſtengeſetzes den! wurf vorgelegt worden, in deſſen Motiven es hieß; „Es iſt klar, daß eine 


— — $ Sm 
8. 


gehen, wie wobl es keinem Menſchen gelingen wird, zwiſchen den Aue ` 


im Geiſte der Univerfilät wirlſame Disciplinärgewalt nur ben ihr Rien 
ebandhabt werden kann und daß die im deutſchen Culturleben mit Recht 
15 doch gebaltene Eigenartigkeit ihres Weſens völlig aufgehoben würde, wenn 
fie ohne felbftftändigen Einfluß auf die ſittliche Haltung der S‘udirenden 
. müßte, bis eine fremde Behörde ihre inneren Lebensbedürfniſſe 
efriedigt.“ 
N hriſtlic ⸗Joclale Agitation.] Die jetzt in den erſten ſieben Num⸗ 
mern vorliegende „Deutſche Volkswacht“, das Organ der chriſtlich⸗ſocialen 
Arbeiterpartei des Herrn Stöcker urnd Genoſſen, erinnerte lebhaft an jene 
bekannte Geſchichte von dem kleinen Herrn „Gernegroß.“ In Ermangelung 
eines anderen Haltes ſucht ſich das Blatt an die Rockſchöſſe des Fürſten 
Reichskanzlers zu hängen, indem es ſich den Anſchein giebt, in die „ſocialen 
Reformen“, welche der Fürſt Reichskanzler plant, eingeweiht zu ſein. Wir 
erfahren aus einem Leitartikel unter der geiſtvollen Ueberſchrift: „Aus⸗ 
nahmemaßregeln, aber nicht ohne ſtarke Reformen. — Starke Reformen, 
aber nicht ohne Ausnahmemaßregeln“, daß die Regierung durch die beab⸗ 
ſichtigten Ausnahmemaßregeln gegen die Socialdemotratie nur freie Bahn 
ſchaffen will, um demnächſt dies Programm der chriſtlich⸗ſocialen Arbeiter: 
partei durchzufübren und dadurch mit einem Schlage die verfübrten Arbeiter: 
maſſen, welche jetzt hinter der Socialdemotratie ſtehen, zu dankerfüllten An⸗ 
bängern der Regierung zu machen. Natürlich wird dann Herr Stöcker 
Cultus: und Herr Grünberg Arbeitsminiſter, mit deren Hilfe der Reichs⸗ 
kanzler, der „in der Pariſer Communebewegung mit richtigem hiſtoriſchen 
Blicke den geſunden Kern entdeckt hat“, die ruhenden Hände unſerer Arbeiter 
wieder in Thätigkeit ſetzen, die Macht des Capitals beſchneiden, die ärmeren 
Klaſſen beben und von drückender Laſt befreien wird. Kurzum, es iſt 
zwiſchen dem Fürſten Reichskanzler und Herrn Stöcker ſchon Alles richtig 
emacht, und wer den erſten in ſeinen Reformplänen unterſtützen will, der 
—.— nur die Candidaten der chriſtlich ſocialen Arbeiterpartei und vor 
Allem den Hofprediger Stöcker zu wählen. So ſteht es wörtlich in Nr. 6 
der „Deutſchen Volkswacht“ zu leſen. „Dieſer Unſinn“ iſt doch wohl nicht 
fo ganz „ohne Methode“, wie Herr Stadirath Zelle in feiner Wahlrede ge: 
meint bat. Methode iſt jedenfalls in der grundſätzlichen Beſchimpfung des 
Liberalismus, der den wirtbſchaftlichen Nothſtand allein geſchaffen haben 
ſoll und deſſen Wirtbſchaftspolitik darin beſteht, „die Herren vom Geldſack, 
die Barone der Börſe und des Waarenhandels, die Juden und Juden⸗ 
genoſſen“ in den Stand zu ſetzen, die deutſchen Arbeiter und Handwerker 
auszuplündern, „den jüdiſchen Handelsbaronen aber die ſchon geſtopften 
Taſchen bis zum Platzen zu füllen.“ — Gegen „die Juden“ zu hetzen, das 
ſcheint eine Hauptaufgabe zu fein, die das „chriſtlich⸗ſociale“ Organ ſich ge⸗ 
ſtellt hat. Giebt doch ſelbſt ein Diner beim Baron von Bleichröder, zu 
welchem die Mitglieder des Congreſſes eine Einladung angenommen haben, 
einen willkommenen Anlaß, den Gaſtgeber als „ein Mitglied der goldenen 
Internationale“ zu verhöhnen. — Bis jetzt, jagt die „Magdb. Zig.“, ver⸗ 
mögen wir zwiſchen dem Tone, den das chriſtlich⸗ſociale Blatt in feinem 
Haſſe wider die Reichen und Beſitzenden anſchlägt und dem der ſocialdemo⸗ 
kraliſchen Preſſe einen Unterſchied nicht zu entdecken und wir haben keinen 
Grund, den Fürften Reichskanzler um die ſich ihm bier aufdrängende 
Bundesgenoſſenſchaft zu beneiden. e ` ` 

[Vom Attentäter Nobiling.] Die ſenſationelle Nachricht über den 
gebrachten Erweis einer Theilnebmerſchaft des Dr. Karl Nobiling mit den 
ruſſiſchen Nihiliſten ſcheint in Nichts zu zerfließen. Allerdings ſollen Ber: 
bindungen der Nihiliſten mit Deutſchen und ſpeciell Berlinern, beſtehen, der 
Meuchelmörder Nobiling aber mit dieſer Umſturzpartei nicht in Verbindung 
eſtanden haben. Man glaubt, daß noch in dieſer Woche mit den weiteren 

ernehmungen des Dı. Nobiling vorgegangen werden kann. 

Frankfurt, 10. Juli. [Der Brand des Stadttheaters.] Der 
beute Abend im bieſigen Stadttheater ausgebrochene Brand wurde um 
ſieben Uhr mit großer Anſtrengung bewältigt. Es war Windſtille, die 
1 war raſch bei der Hand und die Löſcheinrichtung, ſo wie die 

aſſerleitung bewährten Dë aufs beſte. Es wurde faſt nur aus den Hy 
dranten direct ee gegeben. Das Feuer brach beim Anzünden des Kron⸗ 
leuchters auf dem Dachboden aus in Folge einer defecten Röhre. Bald ſtand 
der ganze Boden in Flammen, die weitbin ſichtbar waren. Auf dem Theater⸗ 
zettel ſtand die „Ahnfrau“, die heute Abend von den Meiningern zum erſten 
Male gegeben werden fellte. Galerie und Parterre waren bereits gefüllt 
als das Feuer ausbrach und im Zwiſchenraum gemeldet wurde. Die Ent⸗ 
leerung ging ruhig und ſicher vor ſich; einige Damen, die in Obnmacht 

elen, mußten weggetragen werden. Das Innere des Theaters iſt unver⸗ 
ehrt geblieben, nur ſind die Räume ſtark unter Waſſer geſetzt. Die 
Garderobe iſt durch Hinabwerfen gerettet worden; die Meininger haben, jo 
viel bis jetzt bekannt, keine Verluſte erlitten. In der Stadt herrſchte eine 
große Aufregung, da viele Familienmitglieder ſchon zum Theater abgegangen 
waren. Glücklicher Weiſe verbreitete ſich bald die Gewißheit, daß alle Men⸗ 
ſchenleben gerettet werden konnten. Der Schaven am Gebäude iſt geringer, 
als man im Augenblick befürchten mußte; man glaubt, daß in einigen Mo⸗ 
naten die Räume zum Spielen wieder hergerichtet ſein können. — Die „Fr. 
Ztg.“ erfährt noch folgende Details: Die Meininger Schauſpieler waren be 
reils im Coſtüm, als ver Brand bekannt wurde. Im Nu waren alle Hände 
geſchäftig, die Requiſiten, die zum großen Theil ſehr werthvoll ſind, binaus⸗ 
zuſchaffen. Alle Mitglieder, die Damen mit beſonderem Eifer, legten Hand 
an und ſo gelang es, einen großen Theil der Sachen in der Zeit, da noch 
Gefahr war, daß das Innere des Gebäudes von den Flammen erreicht werde, zu 
bergen. Dieſelben ſind im Neubau der Börſe untergebracht. Das Publikum 
zeigte bei Räumung des Hauſes eine muſterhafte Haltung; man wollte drinnen, 
da man weder Feuer noch Rauch ſah, Anfangs gar nicht an den Brand glauben. 
Großes Lob verdient die Feuerwehr; der Umſicht und Energie, mit der die 
Leiter derſelben zu Werke gingen, iſt es zu danken, daß das Feuer auf den 
Dachboden über dem Zuſchauerraum beſchränkt geblieben iſt. Der Kron⸗ 
leuchter ſtürzte kurz vor ſieben Uhr von der Höhe herab in den Parquet⸗ 
raum, wo er ſich tief eingrub. Sonſt bat das Innere durch den Brand 
leinen Schaden gelitten, doch ſtand nach Bewältigung des Feuers das 
Waſſer fußhoch im Zuſchauerraum. Die Bühne iſt faſt ganz unperſehrt ge⸗ 
blieben. Die Theilnahme des Publikums war eine allgemeine, zahlreiche 
Perſonen weinten, als ſie das „liebe alte Haus“ in Flammen ſahen; war 
es doch wieder ein Stück Alt⸗Frankfurt, was da kor ihren Augen zu Grunde 


zu gehen drohte. 
Frankreich. 


O Paris, 9. Juli. [Die reactionären Organe über die 
republikaniſchen Wahlſiege. — „Legion des heiligen 
Moriz.“ — Rouſſeau⸗Feier.] Die Gegner der Republik können 
ſich nicht mehr verhehlen, daß ſie im Lande den Credit verloren haben 
und daß die Zukunft, wenigſtens die nächſte Zukunft, den Repu⸗ 
blikanern gehört. Sie geben ſich alfo in ihren Blättern nicht die un⸗ 
nöthige Mühe, den Wahlſieg dieſer Republikaner zu beſtreiten und fie 
begnügen ſich damit, zu prophezeihen, daß unter dem neuen demokra⸗ 
tiſchen Element Frankreich dem größten Unglück und einem ſchnellen 
Verfall entgegengehe. Die Republikaner, ſagen ſie, haben es zwar ver⸗ 
ſtanden, die Gewalt in ihre Hände zu bringen, aber ſie werden nicht zu 
regieren wiſſen, fie werden ihren eigenen Zwiſligkeiten zum Opfer fallen. 
Die „République Frangaiſe“ erwahnt heute ihre Parteigenoſſen, dieſe Pro⸗ 
phezeihung durch eine kluge Haltung zu Schanden zu machen. 
haben, bemerkt ſie unter Anderem, ſo lange ſtandhaft gegen ſo viele 
Hinderniſſe und Gefahren angekämpft; ſagen wir uns, daß das Glück 
oft ſchwerer zu ertragen iſt, als das Unglück. Schicken wir uns an, 
gut zu arbeiten. 


Geiſt der Eintracht, dieſelbe Klughelt, Luffelbe Verſtändniß der Situa- 
tionen und der Menſchen zeigen, welche in allen unſeren Wahlen her⸗ 
vorgetreten find. — F. Eat macht heute in dem „XIX. Siecle“ 
eine intereſſante, obwohl glat ſehr überraſchende Enthüllung. Er er⸗ 
zählt nämlich von den Statuten einer religlöſen Geſellſchaft, die wer 
dem Namen „Legien des heil. Moriz“ in der Armee exiſtirt. Der 
Vorſteher dieſer Legion muß nach dem Artikel 2 ein Prleſter ſein oder 
in Ermangelung deſſelben ein Ordensbruder, ein chriſtlicher Offizier 
oder ein Mitglied der Conferenzen vom heiligen Vinzent von 
Paul. Innerhalb der Legion haben, ſo viel aus den Statuten 
zu entnehmen iſt, die Mitglieder, Offiziere oder Soldaten, keinen 
andern Vorgeſetzten anzuerkennen als ihren geiſtlichen Vorſtand. Es 
werden in den Statuten ſehr umſtändliche Vorſchriften für die Pro⸗ 
paganda ertheilt. Die Legion hält 4 Generalverfammlungen jährlich, 
am 1. Sonntag des Advent, am 1. Sontag der Faſten, um St. 
Michael und um St. Moriz. Die Mitglieder müſſen täglich 5 Vater 
Unſer und 5 Ave's für die Kirche und für Frankreich und für die 
Bekehrung der Cameraden beten. Sie müſſen fo oft als moglich, aber 
mindeſtens 4 Mal communiciren, zu Oſtern, zu St. Michael, zu St. 
Moriz und zu Weihnachten. Außerdem verlangt man von ihnen 
Theilnahme an den Pilgerfahrten, Proceſſionen, fromme Lectüre, milde 
Beiträge u. ſ. w. Es wäre intereſſant zu wiſſen, wie viel Mitglieder 
dleſe Legion vom heiligen Moriz etwa zählen mag und ob ſie vom Kriegs⸗ 
miniſter autoriſirt iſt. Der Miniſterralh verſammelt ſich heute, um 
über die Angelegenheit von Marſeille zu berathen. Es iſt durchaus 
nicht wahrſcheinlich, daß er dem Wunſche des dortigen Gemeinderaths 
nach Entfernung der dortigen Statue des Biſchofs Belzunce Folge 
geben wird. — Wie angekündigt, werden die Verehrer Rouſſeau's ihre 
Feiler für den 14. Juli veranſtalten. Es wird, wie bei der Voltaire⸗ 
feler, eine Verſammlung im amerikaniſchen Circus ſtattfinden, mit 
Reden von Louis Blanc, Marcere ꝛc. und Aufführung einiger muſikaliſcher 
Compoſitionen Rouſſeau's. Wie es heißt, hat Louis Blane die Miniſter 
de Marcère und Bardoux, ſowie Gambetta zu dieſer Feier einladen 
laſſen, hat aber von allen eine ablehnende Antwort erhalten. 


Großbritannien. 


Amtlicher Schriftwechſel, betreffend die engliſch⸗türkiſche 

Convention vom 4. Juni.] (Fortſetzung.) S 
Convention eines Schutzbündniſſes zwiſchen Großbritannien und der 
Türkei, gezeichnet den 4. Juni 1878. e 

Ihre Mafeſtät die Königin der vereinigten Königreichs von Großbritan⸗ 
nien und Irland, Kaiſerin von Indien, und Se. Kaiſerliche Majeſtät der 
Sultan, beiderſeits von dem aufrichtigen Wunſche beſeelt, die Verhältniſſe 
der Freundſchaft, welche glücklicherweiſe zwiſchen ihren beiden Reichen be⸗ 
ſtehen, auszudehnen und zu kräftigen, haben den Abſchluß einer Convention 
eines Schutzbündniſſes beſchloſſen, um für die Zukunft die Gebietstheile Sr. 
Kaiſerlichen Majeftät des Sultans in Aſien ſicherzuſtellen. Ihre Majeſtäten 
baben demgemäß als ihre Bevollmächtigten ernannt — Ihre Majeftät die 
Königin des vereinigten Königreichs von Großbritannien und Irland, Kai⸗ 
ſerin von Indien, den ſehr ehrenwertben Auſtin Henry Layard, Ihrer Ma⸗ 
jeſtät außerordentlichen Bolſchafter und bevollmächtigten Miniſter bei der 
bohen Pforte, und Se. Kaiſerliche Majeität der Sultan Se. Excellenz Safvet 
Paſcha, Sr. Kaiſerlichen Majeſtät Miniſter für auswärtige Angelegenbeiten, 
welche (die Bevollmächtigten) nach Austauſch ibrer Vollmachten, die in 
richtiger und guter Faſſung befunden wurden, über folgende Artikel überein⸗ 
gekommen ſind: } 

Art. 1. Wenn Batum, Ardaban oder Kars oder irgend einer dieſer Punkte 
von Rußland zurückbehalten wird und dann zu irgend welcher zukünftiger 
Zeit ein Verſuch von Seiten Rußlands gemacht werden ſollte, von weiteren 
Gebielstheilen Sr. Kaiſerlichen Majeſtät des Sultans in Aſien, als ſie durch 
den endgiltigen Friedensvertrag feſtgeſetzt worden ſind, Beſitz zu ergreifen, 
ſo verpflichtet ſich England, Sr. Kaiſerlichen Majeſtät dem Sultan bei Ver⸗ 


Regierung und zu dem Schutze der chriſtlichen und anderen Unterthanen 
der Pforte in jenen Ländern einzuführen, und zu dem Zwecke, um Eng⸗ 
land in den Stand zu ſetzen, die zur Ausführung feiner Verpflichtung 
|nöthigen Vorkehrungen zu treffen, verpflichtet ſich Se. Kaiſerliche Majeſtät 
der Sultan weiter dazu, die Inſel Cypern England zur Beſetzung und Ver⸗ 
waltung zu überlaſſen. 


Art. 2. e Convention ſoll ratificirt und die Ratificationen 
ſollen innerhalb eines Monats oder wenn möglich früher ausgewechſelt 
werden. Zum Zeugniß hierfür haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten 
dieſelben unterzeichnet und ihr Wappenfiegel darunter geſetzt. 
Geſchehen zu Konſtantinopel den 4. Juni im Jahre 1878. 
d A. H. Layard. Savpfet. 
Sir A. H. Layard an den Marquis von Salisbury. 
* Therapia, 1. Juli 1878. 
My Lord; Ich habe die Ehre, das Original des Anhanges zu der zwiſchen 
England und der Türkei abgeſchloſſenen Convention behufs Beſetzung der 
Juſel Cppern durch England nach beute durch den Großvezier und mich er 
folgter Unterzeichnung beizulegen. Ew. Lordſchaft werden erſehen, daß ich die 
Abänderungen in den Artikeln 3 und 4, wie Ew Lordſchaft mich angewieſen, 
gemacht habe, um dem vorzubeugen, daß die Pforte auf Grund des Art. 3 
als durchſchnittliche Staatsrinkünſte den Bodenertrag beanſpruchen könnte, 
welchen ſie, wie in Art. 4 vermerkt, verpachtet oder verkauft habe. Der Groß⸗ 
vezier beſtand darauf, in Art. 3 den Betrag des Ueberſchuſſes des Staats⸗ 
einkommens über die Ausgaben einzufügen; indeſſen iſt vorgeſehen, daß die 
genannte Summe in der Folge veriſicirt werden kann. Der Artikel, welcher 
ausführt, daß die Türkei im Falle der Räumung der Inſel nicht gehalten 
fein ſoll, für Meliorationen und dergleichen Erſatz zu leiſten, wurde aus dem 
Anhang fortgelaſſen auf die meinerseits ertheilte Verſicherung an den Groß⸗ 
vezier, 5 Ew. Lordſchaft einen revidirten Artikel, in dem Sinne, wie er 
von Sr. Hoheit gewünſcht werde, entwerfen laſſen werden. 
Ich bin u. ſ. w. A. H. Layard. 
Anbang zu der Convention eines Schutzbündniſſes zwiſchen 
Großbritannien und der Türkei, gezeichnet den 4. Juni 187 
Der ſehr ehrenwertbe Sir A. H. Layard, Großkreuz des Bathordens, und 
Se. Hoheit Safvet Paſcha, gegenwärtig git Sr. Majeſtät des Sultans, 
haben folgendem Anhang zu der von ihnen als Bevollmächtigte ihrer beziehent⸗ 
lichen Regierungen am 4. Juni 1878 unterzeichneten Convention ihre 8 
ſtimmung ertbeilt: Es wird zwiſchen den beiden hohen Vertragsmächten vor⸗ 
ausgeſetzt, daß England folgenden Bedingungen, betreffend die ar — 5 
es reli⸗ 


S 


egenwärtig den 
D darſtellt; dieſer Ueberſchuß 


theidigung derſelben mit Waffengewalt beizuſtehen. Andererſeits leiſtet Se. 
Kaiſerliche Majeſtät der Sultan England das Verſprechen, nothwendige Ne 
formen, worüber die beiden Mächte ſich ſpäter zu einigen haben, in die 


Wahlangelegenheit noch einen guten Verlauf genommen babe. 


U d ` 
Provinzial-Zeitung. | 
H. Breslau, 12. Juli. [Verein der Conſervativen aller chat 

tirungen im Breslau⸗Neumarkter Landkreiſe.] Die geſtern ft 
in den Saal des Hotel de Sileſie einberufene Verſammlung der Conſer 
tiven aller Schattirungen im Breslau⸗Neumarkter Wahlkreiſe war nur ch fer 
beſucht. Wir zählten 36 Perſonen. Der Vorſitzende des Vereins, Kamm 
bere von Stößer⸗Racdſchütz, eröffnete die Verſammlung, nachdem er nog 


mals ſeinen Dank für die Aufſtellung ſeiner Perſon als Reichstags⸗Canbl⸗ 
lung vom 18. Juni gegebenes Wort, gegenüber einer eventuellen Candidatur 
didatur zuſammengetreten. Es waren bei dieſer Berathung zwei 
etwas Verfübreriſches, namlich einmal eine Meſſung der conſervalf 
die conſervative Partei in jo ſchweren Zeiten keinen Fractionz' 
wollen einen Mann, der feſt und treu zu Ka iſer und Reich ſteht, der gewill 


daten ausgeſprochen, mit einem kurzen Bericht über die Sachlage im a 
kreiſe. Nachdem Redner gezwungen worden, ſein in der letzten Verſamm⸗ 
des Herzogs von Ratibor zurückzutreten, einzulöſen, iſt, wie Re e 
fortfährt, der Vorſtand am 3. Juli zur Berathung über eine neue 9 
möglich, entweder wurde an meiner (von Stößex's) Stelle ein neuer Ze 
didat, oder der Herzog von Ratibor aufgeſtellt. Der erte Fall hatte 
Kräfte zu derſuchen. Der Vorſtand bat dieſer Verſuchung w ec? 
ſtanden, indem er von der Ueberzeugung durchdrungen geweſen, 
Beſtrebungen buldigen, keinen doctrinären Standpunkt einnehmen dür 
ſondern in Liebe und Treue zu Kaiſer und Reich handeln müſſe. DB 
iſt, die Regierung in allen Maßregeln zu unterſtützen, nicht nur gegen 
Socialdemokratie, ſondern der auf geſetzlichem Boden die Hand bietet, vd 


etzt ſind die Verhältniſſe andere geworden. 
Von unſerm Candidaten wußten wir, daß er auf unſerm Programm ſtehe 
vom Herzog von Ratibor erhofften wir es nur. Nachdem Herr von 
Stößer zu Gunſten des Herzogs zurückgetreten, hat es ſich durch vertrau 
liche Unterredung gezeigt, daß der Herzog von Ratibor im Weſentlichen 
auf unſerm Programm ſtehe. Jetzt geben wir unſer Mandat nicht me 
bona fide einem Candidaten, ſondern auf Grund feiner Erklärung, daß er 
eintreten wolle für Verbeſſerung der Gelege. Redner empfiehlt die Candi 
datur des Herzogs don Ratibor. — Graf Pin to⸗Metifau bemerkt, daß 
die erg mit Freuden den Beſchluß des Vorſtandes begrüßt, babet: 
Andererſeits freilich habe dieſer Beſchluß den Nachtheil, daß die beutige Ver⸗ 
ſammlung ſo ſchwach befucht ſei. Es ſei laber daraus nicht der Schluß zu 
ziehen, daß die große Mehrheit nicht mit dem Beſchluß übereinſtimme⸗ 
Bei der folgenden Abstimmung über die Candidatur des Her 
zogs von Ratibor wird dieſelbe einſtimmig gegen die Stimme 
des Barons von Reitzenſtein angenommen. — Hierauf Welt 
Herr v. Stößer mit, daß der Vorſitzende der liberalen Partei nach den 
Zeitungsberichten in der letzten Parteiverſammlung geäußert babe, die con 
ſervative Partei habe den Herzog v. Ratibor deshalb nicht aufgeſtellt, wei 
dieſer kein Reaclionär ſei. Zu einer ſolchen Aeußerung ſei der Vorſitzen 
der liberalen Partei weder auf Grund des Programms der Conſerpativen, 
noch auf Grund der Zeitungsberichte der letzten conſervativen Partei“ 
verſammlung berechtigt. Er (pon Stößer) erkläre dieſe Aeußerung jeden, 
falls für eine irrthümliche. Redner interpellirt die Verſammlung, wa 
biergegen zu thun ſei. Graf Bethuſy⸗Huc⸗Canth: Der Ausſpru 
des Vorſitzenden der liberalen Partei iſt mindeſtens ein unübe⸗ 
legter und ganz gewiß ein leidenſchaftlicher. Jedenfalls ſpricht né 
| das Programm der Conſerwativen nicht reactionär aus. Schon die 
Benennung des Vereins zeigt, daß wir nicht engberzig find und nicht Frac 
tionspolitik reiben. Mit unſerm Programm ſtellen wir uns auf den Dë 
ſtehenden Geſetzesboden. Wenn der moderne Staat von der liberalen 
Strömung ue worden iſt, ſo ſtehen wir mit den Liberalen auf dem 
ſelben Boden. ir wollen nur keine Phantafiepolitik treiben, ſondern die 
Geſetze nach Maßgabe der realen Verhältniſſe votiren. Im Reichstage f 
zu viel ſpeculative, ſo zu ſagen, zu wenig praktiſche und auf der Erfahrung 
beruhende geiſtige Materie vorhanden. Es müſſen nicht blos große Gelehrte 
. auch praktiſche Männer gewählt werden, die wir kennen. Trotz del 
erdächligung Seitens des Vorfigenden der liberalen Partei werden wit 
nichtsdeſtoweniger den von der liberalen Partei aufgeſtellten Candidaten 
auch aufſtellen, um gemeinſchaftlich gegen den gemeinſamen Feind anal? 
kämpfen. — Herr v. Woyrſch⸗Pilsnitz bezeichnet die Aeußerung des Vorſitzenden 
der liberalen Partei als nicht wahrheitsgemäß. — Graf Pinto belobig 
das muſterhafte Verhalten des Vorſitzenden, dem es zu danken Ich daß 1 
enn 
Herzog nicht durch einen Mann erſetzt werden kann, bei dem alle Kriterien 
zutreffen, ſo würden wir uns eventuell in einen ſchroffen Gegenſatz zu d 
Leen eigentümlichen Verhältniſſen E Es wäre, wie Redner fo 
ährt, unter unſerer Würde, gegen die Aeußerung des Vorſitzenden 
liberalen Partei Proteſt einzulegen. Laſſen wir dies nicht zu ein 
Differenzpunkte werden. — Rittmeiſter von Lieres erklärt, mit de 
Vorredner nicht übereinſtimmen zu können. — Graf Betbuſy⸗Hul 
So lange der 1 — der liberalen Partei keine Momente an, 
gebe, bie ſeine Aeußerung rechtfertigen, ſo lange erkläre er letzt 
für eine Verdächtigung. — Baron don Richthofen⸗Carlowitz M 
klärt fi für Uebergang zur Tagesordnung. — Herr Kolbe wünſcht H 
Ertheilung einer Rüge an den Vorſitzenden der liberalen Partei — Kammel 
herr v. Stößer beantragt, es ſolle dem Vorſitzenden der liberalen Parte 
mitgetheilt werden, daß, da das Programm der Conſervativen, ſowie die DM 
175 55 über ihre letzte Verſammlung ihm keinen Anlaß zu ſeiner Aeußerung 0° 
geben, der Verein der Conſerpaliven aller Schattirungen des Breslau: Nen 
markter Wahlkreiſes ſeine Aeußerung als eine Unwahrbeit erkläre. — Bard 
von Richthofen erklärt feinen Austritt aus dem Vorſtande, wenn er Mi 
dem Vorſitzenden der liberalen Partei in Correſpondenz treten ſolle. — M, 
der N wird der Antra 


at Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Habelſchwerdt. 2) Der Gerid 
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Reformen in der Geſammtheit und in den Einzelheiten der großen zu andern öffentlichen Zwecken gebraucht wird, und eben fo unbebautes Ko a Breslau 


legenheiten wir künftig leiten werden, zu vollziehen. In dem 
Werke dieſer Reformen, einem langen ohne Unterlaß zu 
folgenden und zu erneuerndem Werke 
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Buren 1 Kanzleigehilfe Albert Hauck zu Landed zum 
numandiäkarus bei dem Stabtgerichte zu Breslau. 16) Der Eſpil Suber⸗ 
merarins Alfred Weidlich zu Hirſchberg zum Bureaudiätarius bei dem 
dorsgeriche zu Hirſchberg. 17) Der Civil-Supernumeratins Hugo Wolfs⸗ 
DI zu Schmiedeberg zum Bureaudiätaris bei dem Kreisgerichte zu Jauer, 
5 der Function bei der Gerichtscommiſſion KENE 18) Der invalide 
Tompeter und Kreisgerichts⸗a knzleigebilfe Robert Scholz zu Oels zum 
Dn anzleidiätgrius am Stadtgerichte zu Breslau. 19) Der Siadigerichts⸗Hilſs⸗ 
ote und Hilfsexecutor Joſef Schoske zum Boten und Executor bei dem 
Slessgerichte zu Wohlau, mit der Function bei der Gerichtsdeputation zu 
teinau. 20) Der Stadigerihts:Hilfsbote und Hllfsexecutor Gottlieb 
eichelt zum Boten und Executor bei dem Kreisgerichte zu Landes hut, mit 
er Function bei der Gerichtscommiſſion zu Liebau. 21) Der Stadtgerichts⸗ 
Hülfsbote und Hilfsexecutor Auguſt Steiner zum Gefangenenwärter bei dem 
eisgerichte zu Oblau. 22) Der Kreisgerichts⸗Hilfsbote und Hilfsexecutor 
Dë Rudolph zu Breslau zum Boten und Executor bei dem Kreisgerichte 
M Waldenburg. 23) Der Kreisgerichts⸗Hilfsbote und Hilfsexecutor Joſef 
Pertner zu Habelſchwerdt zum Boten, Executor und Gefangenenwarter bei 
em Kreisgerichte zu Habelſchwerdt, mit der Function bei der Gerichts⸗ 
demmiſſion zu Landeck. 24) Der Kteisgerichts Hilfsbote und Hilfsexecutor 
Albert Hannig zu Ohlau zum Boten und Executor bei dem Kreisgerichte zu 
Waldenburg. 25) Der Trompeter Robert Jakob zu Breslau zum Hilfsboten 
und Hilfserecutor bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 26) Der invalide Ge: 
Meine Eruſt Wiedemann zu Steinau zum Hilfsboten und Hilfsexecutor bei 
em Stadigerichte zu Breslau. 27) Der invalide Sergeant Paul Franzke 
H Breslau zum Hilfsgefangenenwärter bei dem Kreisgerichte zu Jauer. — 
Jerſetzt: 1) Der Kreisgerichtsrath Schröter zu Wittenberge als Stadt: 
ferichtsrath an das Stadtgericht zu Breslau. 2) Der Kreisrichter Nehſe zu 
SC an das Kreisgericht zu Sorau N.⸗Schl. 3) Der Rechtsanwalt und 


CH . 1 * =} GG 
“ DI Der inbalide Grenadier, 


Sitor Korpulus zu Ratibor vom 1. Juli 1878 ab an das Stadtgericht zu 
Breslau. 4) Der Gerichtsaſſeſſor Paul Michaelis zu Breslau als Kreis⸗ 
Acer an das Kreisgericht zu Wongrowitz. 5) Der Gerichtsaſſeſſor Mar 
Feinmann zu Breslau als Kreisrichter an das Kreisgericht zu Koſten. 
) Der Gerichtsaſſeſſor Paul Kaſſel zu Breslau als Kreisrichter an das 
Kreisgericht zu Birnbaum. 7) Der Referendarius Guſtav Adler zu Breslau 
in das Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg. 8) Der Refe⸗ 
tendarius Johann Geſſel zu Thorn in das Departement des Appellations⸗ 
berichte zu Breslau. 9) Referendarius Rudolf Blumenfeld zu Glogau in 
as Departement des Appellationsgerichts zu Breslau. 10) Der Kreis⸗ 
e ef Friedrich Kambach zu Reichenbach an das Kreisgericht zu 
dia weidnitz. 11) Der Kreisgerichts⸗Bureauaſſiſtent Wilhelm Limpricht zu 
eichenbach als Canzliſt an das Kreisgericht 4 12) Der 
eisgerichts⸗Bureaudiätarius Max Kühnel zu Reichenſtein an das Kreis ⸗ 
gericht zu Trebnitz. 13) Der Kreisgerichtsbote, Executor und Gefangenen⸗ 
ärter Hermann Nowack zu Landeck als Bote und Executor an das Kreis⸗ 
uicht zu Habelſchwerdt. — Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: 
Der Gerichtgaſſeſſor Oskar Herruſtadt zu Breslau. 2) Der Gefangenen⸗ 
wärter Heinrich Kambach zu Ohlau. — Penſionirt: Der Kreisgerichtsbote 
end Executor Josef Reimann zu Habelſcwerdt vom 1. Oclober 1878 ab. — 
Bretlaſ ſen; ) Der Stadtgerichts⸗Hilfsunterbeamte Hermann Bauch zu 
reslau in Folge Kündigung. 2) Der Kreisgerichts⸗Bureaudiätarins Paul 
> zu Trebnitz. 3) Der Stadtgerichts⸗Kanzleidiätarius Adolf Reche zu 
Breslau. — Des 
offmann zu Polniſch⸗Wartenberg. ? ; 
„„ [Bad Reinerz.] Die neueſte Nummer der amtlichen Fremdenliſte 
weiſt 615 Familien mit 1388 Perſonen und 358 Durchreiſende nach. 


hi ES Hirſchberg, 11. Juli. [Wabl⸗Candidaturen.] Seitens des 
leſigen liberalen Wablvereins wurde geſtern auf Grund der Ueber» 
ſugung, welche der Verein durch die Berichterſtattungen des feitberigen 
eichstagsabgeordneten des hieſigen (Hirſchberg⸗Schönauer) Wahlkreiſes, 
Dm Dr. Georg von Bunſen aus Berlin, gewonnen, einſtimmig die 
lufſtellung des Herrn v. Bunſen als Wahl⸗Candidat beſchloſſen, wogegen 
fen conferbative Partei in einer heut im Zehrmann’ihen Saale ber 
elbit abgebaltenan, ſehr zahlreich beſuchten allgemeinen Verſammlung den 
wël, Conſtantin Stolberg auf Jannowitz als ihren Wahl⸗Candidaten 
ellte. 


D GE 11. Juli. [Communalangelegenbeiten.] Der 
dericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheſten 
zer Stadt Schweidnitz für die Zeit dom 1. April bis 31. Marz 1878 ist jebt 
dies im Drucke erſchienen und umfaßt 11 Bogen. Der Darſtellung über 
Su derſchiedenen Zweige der Verwaltung iſt vorangeſchickt ein Reſerat des 
CH und Beigeordneten Herrn Philipp über die Feier der beiden 25- 
Diaen Amtsjubiläen der Herren Oberbürgermeiſter Glubrecht und Stadt⸗ 
b rat Paar in den Monaten Mai und Juni des d. J. Der Verwaltungs: 
weil ſelbſt zerfällt in 21 Abſchnitte, aus denen Referent gelegentlich Mit: 
eilungen machen wird. Die Anordnung muß als eine zweckgemäße bezeichnet 
sit, welche die Ueberficht über unſer ſtädliſcdes Gemeindeweſen weientlich 
aneihtert. In dem erſten Abſchnitte ift auch ein allgemeiner Ueberblick 
N er die wichtigeren Greignille des Geſchaftsjahres gegeben, und es find die 
5 eſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden, welche von beſonderer Tragweite waren, ber: 
sëärbcben, So W unter anderen auch der Beſchluß die Lommunalſteuer um 
wl pCt. des bisherigen Betrages vom 1. April 1878 ab zu erhöhen, näber 
5 dlivirt. Daß dieſe Erhöhung eine 1 W Ade ergiebt ſich 
auch aus der im 20. Abſchnitte gelieferten Ue erſicht über Einnahmen 
aD Ausgaben bei der Stadthaupt⸗ rei. Kämmereikaſſe. Das Activ Ver⸗ 
Ögen der Stadt betrug 558,442 M. 16 Pf., und zwar a. beim Anleihe: 
KE 262,826 Mark 65 Pf., b. beim Kean E 
4806 M. 10 Pf., e beim eege 2,850 R. 51 Pf., 
be bei den übrigen Kämmerei⸗Beſtänden 258,958 M. 89 Pf. Die Paſſiva 
beliefen ſich auf 912,122 M. 41 Pf. Mithin ergab ſich eine Unterbilanz 
vi 353,680 Mark 25 Pf. Der Beſtand des zu befondeten "e 
cht beſtimmten NKämmereirVermögens repräſentirte am Schluſſe des 
ahtes 1877 die Summe von 331,943 Mark 94 Pf. N 
bres 1878 betrug das active Vermögen 258,958 M. 89 Pf. und mit 
rechnung der Ausgabe-Nefte von 50,522 M. 41 Pf. die Summe von 208,436 
Pf. Somit ergiebtiih eine Verminderung des Kämmerei⸗Vermögens 
de 123,507 M. 46 Pf. Die Ke Entwickelung unſeres nach Aufhebung 
10 Feſtung raſch emporblühenden Gemeindeweſens hat bedeutende Ausgaben 
fo ig gemacht. Zur Beſtreitung derſelben hat bei dem Reichs Invaliden⸗ 
müde im Jahre 1874 die Anleihe von 900,000 Reichsmark erhoben werden 
IF daͤſſe, welche mit 4½ pCt. verzinſet und binnen 39 Jahren amortiſirt wer⸗ 
za muß. Manche Einnahmequellen find in den letzten Jahren der Stadt: 
Mmune entzogen worden, wie die aus der Mahl: und Schlachiſteuer. 


Steinau a. O., II. Juli. [Ernte. — Ferien. — Inſpection. 
N Ercurfion.] Die Roggenernte, welche dieſes Jabrkein ſehr gutes Res 
hi lat liefern dürfte, bat im hieſigen Kreiſe begonnen, nur hälf das ungün⸗ 
Gg Wetter vor einem energischen Angriffe der Ernte zurück. Die Raps⸗ 
Me iſt beendet und war der Ertag durchweg ein befriedigender zu nennen, 
ah auch mancher einzelne Befiker in Folge des unzuträglichen Wetters 
pelen beren Koͤrnerausfall zu beklagen haben dürfte. Künfligen Sonnabend 
Aiden im btefigen Kreiſe die Schulen geſchloſſen, da mit dem folgenden 
kaynlage die vierzehntägigen Ernteferien ihren Anfang nehmen. Für die 
den Schulen beginnen die WW ebenfalls mit dem 15. d. M., dauern 
bis zum 4. Auguſt. — Geſtern fand im Auftrage der Regierung 
den Regierungsrath Herrn Sander und den Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn 
Sölle denckel Donnersmarck eine Local⸗Inſpection ſämmilicher ſtädüſcher 
don lllaſſen ftatt. Die Veranlaſſung hierzu gab die in Ausſicht genommene, 
Ver Seiten des bieſigen Magiſtrats und der ‚Schulen: Deputation angeſtrebte 
Mi nigung beider ſiädtiſchen Schulen zu einer paritätifhen Schule. Von 
15, Riedern des biefigen ` Gewerbevereins findet künftigen Montag, den 
ent, eine Excürſion nach Breslau Hatt, woſelbſt die ſchleſiſche Oewerbe⸗ 
Tolle Hung und einige andere gewerbliche Etabliſſements beſichtigt werden 
genen Die Betheiligung dürfte eine ſehr rege werden, da bereits vergan⸗ 
Donnerstag über 40 Perſonen ibre Theilnahme erklärt hatten. 


I. Namslau, 11. Juli. nſammlung von Schulbaufonds. 
Nu bung cite dr el Der Herr Cultus⸗ 
Unaden bat gelegentlich eines Specialfalles, betreffend die Bewilligung eines 
lung en 

rin e en nicht Beda 


engeſchenkez zu Schulbauten erinnert, daß auf die allmalige Anſamm⸗ 
icht genommen worden fei: Die Regierung 
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ſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
n auf Vereidigung der Bahnpolizeibeamten der Privat⸗ 
die nach § 68 des Bahnpolizeij⸗Reglements von Aufſichtswegen 
ontrole ſich fortan auch daranf erſtrecken, ob die zur Ausübung 
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Amtes entſetzt: Der Gefangenenwärter Benedikt z 


Am Ende des Sch 


der Bahnpolizei berufenen ger ſich etwa durch Betheiligung an ſocial⸗ 
demokratiſcher Agitation für die ihnen zu übertragenden amtlichen 

nctionen als ungenügend erweiſen. Um dieſer Anordnung praktiſche 
eben zu können, find in Folge des on die Regierung durch den 
önigl. Eiſenbahn⸗Commiſſarius v. Mutius geſtellten Erſuchens die Polizei⸗ 
Verwaltungen und Amtsvorſtände des Kreiſes angewieſen worden: ſich in 
den Zwecks Vereidigung von Babnpolizeibeamten auszufertige nden polizei⸗ 
lichen Führungsatteſten neben den bisherigen Erforderniſſen derſelben auch 
noch darüber auszuſprechen, daß der Betreffende ſich an ſocial⸗ 
demokratiſcher Agitation nicht betheiligt hat. 


d Pitſchen, 10. Juli. [(Zur Tageschronik.] Am Jahrmarktstage, 
Montag, den 8., gegen Abend, brannten elf zwiſchen Stadt und Babnbof 
elegene Scheuern bis auf den Grund nieder. Es wird vermuthet, daß das 
euer von ruchloſer Hand angeſteckt worden ſei. — Der bieſige Thierſchutz⸗ 
verein hat beſchloſſen, die Zinſen der 100 Mark, die, wie ſ. Z. gemeldet por: 
den iſt, als Geſchenk eines Ehrenmitgliedes von der Inſel Creta eingegan⸗ 
gen waren, zu zwei Prämien für Schüler der hieſigen Unterrichts⸗Anſtalten 
zu verwenden, welche den beſten Aufſatz über ein den Thierſchutz behandeln⸗ 
des Thema liefern werden. Die Verhandlungen hierüber mit den compe⸗ 
tenten Schulbehörden ſind bereits eingeleitet. 


8 Neuſtadt OS., 10. Juli. [Pferderennen. — Thierſchau.] Das 
am bergangenen Sonntage auf den Wieſener Feldern veranſtaltete Pferde⸗ 
rennen hatte eine nach Tauſenden zählende Zuſchauermenge ins Freie ge⸗ 
lockt. Den Preis erwarb im erſten Rennen Lieutenant v. Jerin und im 
zweiten Lieutenant v. Garnier. — Das am Montage vom hiefigen land: 
wirthſchaftlichen Vereine veranſtaltete Thierſchaufeſt, das erſte im bieſigen 
Kreiſe, wird von Sachverſtändigen als ein höchſt gelungenes bezeichnet, ſo 
daß die Lafee gerechtfertigt iſt, daſſelbe werde nicht ohne fördernden 
Einfluß auf die weitere Entwickelung der Landwirthſchaft und der gewerb⸗ 
lichen Thätigkeit im hieſigen Kreiſe bleiben. Zur Schau waren geſtellt 240 
Pferde, 296 Stück Rindvieh, 22 Schafe, 32 Schweine, 15 Hunde, 7 Ka⸗ 
ninchen, 6 Hühner und mehrere Bienenvölker. Es iſt hierbei belobigend 
hervorzuheben, daß die kleineren Ruſtikalbeſitzer des Kreiſes durch ihre Theil⸗ 
nahme am Feſte das Unternehmen weſentlich gefördert haben. An Prä⸗ 
E E wurden gezahlt für Pferde 2560 M. und für Rindvieh 
2800 M. Die mit der erwähnten Schauſtellung verbundene Ausſtellung 
von landwirthſchaftlichen Geräthen und Maſchinen war ebenfalls von hie⸗ 
ſigen und auswärtigen Fabrikanten reichlich beſchickt worden. 


R. Nybnik, 10. Juli. [Zur Tageschronik.] Geſtern Abend 6 Uhr 
trafen, von Leobſchüß kommend, die Herren Oberpräſident v. Puttkamer 
und Regierungspräſident v. Quadt und Höchtenbruck hier ein und wurden 
von den Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗Behörden empfangen. Nach einem 
nur kurzen Aufenthalte im Warteſalon 1. Klaſſe reiſten die Herren Präſi⸗ 
denten in Begleitung des Landraths, Herrn Gemander, zu Wagen nach 
Pleß, um der daſelbſt abzuhaltenden XXXVI. General⸗Verſammlung des 
Schleſiſchen Forſtvereins beizuwohnen. — Von dem Dreimänner⸗Gerichte 
hierſelbſt wurde geſtern der Locomotivführer K. aus Ratibor, wegen Ge: 
fäbrdung eines Eiſenbahn⸗Transports, begangen am 31. Januar c. bei der 
Halteſtelle Summin zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Am heutigen 
Tage ſtand gegen den Fleiſchermeiſter Fabian aus Birtultau, hieſigen 
Kreiſes, Termin wegen Majeſtätsbeleidigung an. Der Angeklagte hatte am 
. Juni c. in der unehrbietigſten Weiſe die Perſon unſeres allgeliebten 
Kaiſers geſchmäht, wofür er die verdiente Züchtigung erhielt. Er wurde 
mit 2 Jahren Gefängniß beſtraft. 


r. Loslau, 10. Juli. [Tageschronik.] Der geſtern abgehaltene Vieh⸗ 
markt war ein ſehr lebhafter. Pferde, doch beſonders Kühe waren viel auf: 
getrieben, freilich wenig gute Waare, daher die erzielten Preiſe niedrig. — 
Der Lehrer Kr. iſt zur Abſolvirung eines 4wöchentlichen Turncurſus im 
Schullehrer, Seminare zu Reichenbach i. L. beurlaubt. In Folge der Wahlen 
beginnen die Schulferien am 14. und enden den 29. d. Mis, obſchon die 
Ernte an erſterem Datum noch nicht begonnen und an letzterem nicht be⸗ 
endet ſein wird. In Krzyſchow erhing ſich ein dem Trunke ergebener 
Tagearbeiter. — Zum Wahl⸗Commiſſarius iſt der Maurermeiſter Sponer 
ernannt; von einer Wahlagitation bemerkt man keine Spur; der 
1 Candidat iſt ſogar noch unbekannt!! (Recht gemüthliche 

nde 


bl. Pleß, 11. Juli. 1 GeneralsBerfammlung des Schle⸗ 
ſiſchen Forſtvereins. 
Forſtvereins die Waldexcürſion nach den Fürſtlich Pleß'ſchen Forſtrevieren. 
Nach einer Fahrt von kaum einer Stunde hielten etwa 10 Kilometer von 
Pleß entfernt, die Wagen, deren Zug der Oberpräſident von Puttkamer 
an der Seite des Oberſorſtmeiſter Tramnitz und des Regierungspräfidenten 
von Quadt und Hüchtenbruck, ron Oberforſtmeiſter Wächter begleitet, eröffnet 
batten. Eine kurze Wanderung durch den in ftiſcheſtem Grün prangenden, 
würzig duftenden und ſonnendurchleuchteten Wald führte die Vereins⸗ 
genoſſen zu einem für die Meiſten derſelben gewiß neuen und für alle hoch⸗ 
intereſſante Schauſpiel. Das Auerochſenwild wurde vorgetrieben. Es war 
ein impoſanter Anblick, den die mächtigen Thiere boten. Beim Herannahen 
der Gäſte ſicherten ſich die Thiere, blieben jedoch lange genug den Blicken 
derſelben ausgeſetzt, um ſowobl im Trollen, als ſchließlich in ſchleunigſter 
Flucht beobachtet werden zu können. — Wiederum wurden die Wagen be⸗ 
ſtiegen, um bald aufs Neue zur Einnahme eines mitten im Walde von dem 
Herrn dieſer Wälder ſeinen Gäſten gebotenen Imbiſſes verlaſſen zu werden. 
Gegen 11 Uhr war das Endziel der Excurſion, das fürſtliche Jagdſchloß 
Promnitz, eine Waldidylle ſeltenſter Art, erreicht. Hier empfing Se. Durchl. 
a Pleß perſönlich in liebenswürdigſter Weile feine Gäſte. 

ährend der Tafel wurde der Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer von 
Sr. Durchlaucht dem Fürſten Pleß ausgebracht. Als die brauſenden Hoch⸗ 
rufe, mit denen die Verſammlung den Toaſt des Fürſten beantwortete, ver⸗ 
kungen, erhob letzterer ſich nochmals, um in längerer Anſprache den Schle⸗ 
ſiſchen Forſtverein auf ſeinem Gebiet berzlich willkommen zu beißen. Am 
luß ſeiner Anſprache ſprach der Fürſt die Hoffnung aus, daß, ſo wenig 
es auch mit Rückſicht auf die weiten Entfernungen und die knappe Zeit 
moglich geweſen ſei, bei der Excurſion ein richtiges Bild der Forftcultur zu 


gewinnen, die Gäfte doch die Ueberzeugung mit nach Haufe tragen würden, No 


daß an dieſer öſtlichen Grenzgemarkung des deutſchen Reiches deutſche Forſt⸗ 
Cultur und deutſche Jägerei ihre Stätte gefunden. Mit einem Hoch auf 
= at en Forſt⸗Verein und deſſen Blühen und Gedeihen ſchloß 
er Fürſt. 


berforſtmeiſter Tramnitz brachte ein Hoch aus auf Se. Durchlaucht 
den Fürſten Pleß. Oberforſtmeiſter Wächter ⸗Oppeln auf den Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Schleſien v. Puttkamer. Letzlerer beantwortet in 
ſeiner Toaſtrede das erfreuliche Wachsthum des ſchleſiſchen Forſtvereins. Er 
Segal der Thatſache, daß bei der diesjährigen, zahlreicher als je beſuchten 
erſammlung, zum erſten mal die drei Chefs der ſchleſiſchen Forſtverwal⸗ 
tung gemeinſam anweſend find. Er knüpft an dieſe Erſcheinung die aller: 
freudigſten Hoffnungen und widmet ſein Glas den drei erſten Forſttechnikern 
der Provinz den drei ſchleſiſchen Oberforſtmeiſtern. 8 
Nach Aufhebung der Tafel wurde in gewohnter Weiſe die Pflanzung 
der drei Vereinseichen vollzogen. Der Präſident des Vereins, Oberforſt⸗ 
meiſter Tramniß, begleitete dieſelbe mit einer paſſenden Anſprache. 
Die Eichentaufe war vollzogen und Oberförſter Sprengel, der wie feit 
Jabren den geſanglichen Theil der Feier geleitet, betrat den Erdbügel, in 
welchem die Wurzeln der Vereinseiche verſenkt waren, um mit tiefempfun⸗ 
denen herzlichen Worten ein donnerndes Horrido auf die Kinder des hoben 
Wirths, des Fürſten von Pleß, auszubringen. Die „dritte“ Eiche dürfte 
nicht lange namenlos in der Welt ſtehen. a 
Der Fürſt ergänzt den Taufact durch den Vorſchlag, die „dritte“ Eiche 
„Tramnitz⸗Eiche“ zu nennen, eine eben fo puldvolle als verdiente Aus⸗ 
zeichnung für den Praſidenten des ſchleſiſchen Jorſtvereins. due 
Der Verſammlung wurde ſchließlich noch die angenebme Gelegenheit zu 
Theil, den Chef der Fürſtlich Pleß'ſchen Förſtverwaltung in Oberſchleſien, 
orſtmeiſter Praſſe, zu feiner, ſoeben vom Fürſten ausgeſprochenen Be: 
förderung zum Oberforſtmeiſter ihre Glückwünſche ausſprechen zu 
können. — Nur zu ſchnell waren die Stunden des herrlichen Waldfeſtes 
verronnen. Die Wagenfabrt nach Babnbof, Kobier wurde angetreten, von 
wo die Züge der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn die Feſtgenoſſen in die mehr 
oder weniger entfernte Nai zurückbeſörderten. Ein Theil der Vereins⸗ 
mitglieder kehrte nach Pleß zurück, um am folgenden Tage eine neue Ex⸗ 
curſion in die forſtwirthſchaftlich intereſſanteſten Theile des Pleſſer Reviers 
zu unternehmen. 


[Notizen aus der Provinz.] ® Grünberg. Dem bieſigen „Wochen: 


blatt“ wird von zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß der in der letzten 


Schwurgerichtsperiode zu 5 Jahren Zuchthaus verurtbeilte Kreichsgerichts⸗ 
rath Geh e em Nichtigkeitsbeſchwerde beim Appellations⸗Gericht zu Glogau 
eingereicht hat. . N 
Vi Gr.⸗Glogau. Der hieſige „Anz.“ meldet: Behufs der Inſpection 
des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 und des Niederſchleſ. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regis. Nr. 5 find hier eingetroffen: Der General⸗Inſpecteur der Artillerie, 


Heute machten die Mitglieder des Schleſiſchen 


General der Capallerie v. Podbielski mit feinem Adjutant H 
Ulffers aus Berlin, der Inſpecteur der 1. 
neral⸗Lieutenant b. Hausmann mit feinem Adjutant Hauptmann Krüger 
aus Poſen, der Inſpecteur der 5. Feld⸗Artillerie⸗Brigade General⸗Major 
v. Scheliha aus Poſen, der Inſpecteur der 1. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpection, 
General⸗Major v. Dresky, mit feinem Adjutant Hauptm. v. Cranach aus 
Berlin und der Inſpecteur der 1. Fuß⸗Art.⸗Brigade Gen.⸗Major Saſſe mit 
ſeinem Adjutant Prem.⸗Lieut. Berlage aus Berlin. Die CC bat 
beute begonnen und wird morgen beendet fein. Die bier garniſonirenden zwei 
Compagnien des Schleſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 werden beute Abend 
mit dem letzten Zuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von der Schießübung 
bei Falkenberg DS. bier eintreffen, um Montag zu dem Feſtungsmanöver 
in Poſen befördert zu werden. 

Liegnitz. Der hieſ. „Anz.“ berichtet: In der Streitſache der hieſigen 
Schützengilde wider die Polizei⸗Verwaltung bierfelbft ift in dem am 
3. d. M. angeſtandenen Termine vor dem königlichen Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht zu Berlin zum Nachtheil der hieſigen Schützengilde endgiltig ent⸗ 
ſchieden worden. N 

Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Deutſch⸗Krone, 9. Juli. [Proceß gegen den früheren Erzbiſchof 
Ledochowski.] Bekanntlich wurde der Pfarrer Lizak in Schrotz am l2ten 
März b. J. von dem früheren Erzbiſchof Grafen Ledochowski excommunicirt 
und haben dieſe Excommunication die Beſitzer Ferdinand Dobberitein, Johann 
Dobberſtein und Julius Robde, ſämmtlich in Schrotz, verbreitet. Dieſe drei 
Perſonen ſowie Graf Ledochowski wurden deshalb angeklagt und ſtand be⸗ 
reits am 8. Januar cr. Termin vor dem bieſigen Kreisgerichte an. Die 
Sache wurde damals vertagt, weil 1 werden ſollte, daß die Excom⸗ 
munication in der That vom Grafen Ledochowski berrührt. Zwei in Poſen 
vernommene Sachverſtändige haben dies bekundet und zur weiteren Ver⸗ 
handlung der Sache heute hier beim königl. Kreisgericht Termin angeſetzt. 
— Erſchienen waren die drei Angeklagten. Die Staatsanwaltſchaft bes 
antragte in contumatiam gegen Ledochowski zu erkennen. Der Gerichtshof 
og ſich zurück und nach ſeinem Wiedererſcheinen verlündete er eine weitere 
Bae der Sache, weil nicht feſtgeſtellt worden, daß Graf Ledochowski 
in der That vorſchriftsmäßig geladen ſei. Ferner will der Gerichtshof noch 
feſtgeſtellt haben, daß Graf Ledochowski in der That in Rom wohnt; von 
dem Oberſten Kirchlichen Gerichtshof die Auskunft verlangen, ob Graf Les 
dochowski wirklich ſeines Amtes entſetzt ſei und auf Grund einer Ver⸗ 
gleichung mit wirklich von ihm herrührenden Schrififtüden genau den Beweis 
erbracht baben, daß die Excommunication von ihm wirklich berrührt. — Der 
letztere Beweis iſt bereits durch die vernommenen Poſener Sachverſtändigen 
eliefert und daß Graf Ledochowski in Rom wohnt und feines Amtes ent⸗ 
fest iſt — dürfte wohl männiglich bekannt fein. — Der Gerichtshof ers 
achtete dies aber anſcheinend nicht für binlänglich. — Jedenfalls wird bis 
zur Verurtheilung wieder eine Friſt von 8—10 Monaten Soe, 

of. Ztg. 


Berlin, 11. Juli. e Die Börſe trug heute eine unentſchloſſene 
Phyſiognomie, die Hauſſeperſpective iſt genugſam abgeweidet und verſpricht 
für's Erſte keine weiteren Erfolge. Die Speculation dermeidet es daher in 
neue Unternehmungen einzutreten, denn es fehlen auch für Baiſſeoperationen 
einſtweilen noch ſachliche Gründe, obſchon man es nicht ganz unverſucht 
läßt dunkle Punkte hervorzuſuchen. Die eypernſche Frage wird hierzu bes 
nutzt, auch erwähnten wir geſtern ſchon, wie die durch das anhaltende Re⸗ 
genweiter gefährdete Ernte bereits als Factor mit in Rechnung gezogen wirv. 
Die Courſe der internationalen Speculationspapiere ſetzten zwar mit kleinen 
Avancen ein, nichtsdeſtoweniger war die Stimmung auf dieſem Gebiete doch 
nicht feſt und ſchlug die Coursbewegung bald langſam weichende Richtung 
ein. Franzoſen waren vorzugsweiſe angeboten. Oeſterreichiſche Creditaclien 
mäßig belebt. Lombarden ganz vernachläſſigt. Nach Schluß verflaute die 
Stimmung auf matte Pariſer Courſe. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen 
behaupteten Dë in feſter Stimmung, baben aber nur einen wenig bes 
lebten Verkehr aufzuweiſen. Nur Turnau Prag machte eine bemerlenswerthe 
Ausnahme, dies Papier wurde zu höherem Courſe ſehr lebhaft umgeſetzt. 
Kaſchau⸗Oderberger erhöhten ebenfalls die Notiz. Die localen Speculations⸗ 
Effecten trugen keine einheitliche Tendenz. Disconto⸗Commandit⸗Antheile 
waren feſt, aber ganz unbelebt. In Laura⸗Actien waltete das Angebot vor, 
da man die Dividende nicht günſtig taxirte. Es notirten Disconto Com⸗ 
mandit ult. 136,75—135,75—136, Laurahütte ult. 78,50 — 77,75. Aus⸗ 
ländiſche Staatsanleihen blieben ſehr ſtill, waren anfänglich aber recht Tt, 
Türken zeichneten ſich durch ſehr lebhaftes Geſchäft aus. AN 5 pCt. 
Anleihe per ult. 85 —85 —85%. Ruſſiſche Noten per ult. 217—218 
bis 217%. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere unver⸗ 
ändert ſtill. Eiſenbahnprioritäten, beſonders einbeimiſche, gut zu laſſen. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte berrfhte eine ziemlich feſte Haltung, 
namentlich waren Köln⸗Mindener begehrt und ſteigend. Potsdamer 
gingen ebenſo wie Anhalter zu böherem Courſe um. Halberſtädter 
zu letzter Notiz in gutem Verkehr, Märkiſch⸗Poſener beſſer, Halle⸗ 
Sorauer eher matt, Rumänen zwar etwas böher, doch unbelebt. 
Bank ⸗Actien feſt, aber ſehr ſtill. Berliner Handelsgeſellſchaft ſtei⸗ 
gend. Darmitädter Bank zog etwas an. Centralbank für Bauten beſſer. 
Deutſche Bank ging zu höherem Courſe um. Weimariſche Bank erhöhte die 
Notiz. Luxemburger beſſer. Eſſener Creditbank matt. Schaaffhauſen zwar 
niedriger, aber recht belebt. Induſtriepapiere fanden nur geringe Beachtung. 
Patzenhofer Brauerei beſſer. Tivoli weichend. Omnibus ließ im Courſe 
nach. Bazar kam niedriger zur ZE Deſſauer Gasfabrik höher. Eckert 
Landw. Maſchinenfabrik und Freund Maſchinenfabrik zogen in den Courſen 
an. Leopoldshall war billiger erhaltlich, ebenſo wurde Wittener Waffen⸗ 
fabrik niedriger notirt. Bochumer A., Hibernia, Dortmunder belebt und 
ſteigend. Bergiſch⸗Märkiſche Bergwerk und Köln⸗Muüſen beſſer. Gelſen⸗ 
kirchen gedrückt. Tarnowitzer matter. 

Um 2½ Uhr: Matt auf Paris. Credit 450,50, Lombarden 134,50, Fran⸗ 
zoſen 453, Reichsbank 157, Disconto⸗Commandit 135, Laurahütte 77,50, 
Türken 16,60, Italiener 76,90, Oeſterr. Goldrente 65,60, do. Silberrente 
58,25, do. Papierrente 56,60, 5 proc. Ruſſen 85,10, neue —, Köln⸗Mindener 
105,50, Rheiniſche 110,25, Bergiſche 76,50, Rumänen 34,—, Ruſſiſche 


ten 217,—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Amerik. Bonds⸗Cp. 4,16 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,40 bez., do. Eiſenb.⸗ 
Coup. 176 bez., do. Movierrierbonp. 173,50 bez., Ruſſ. Coup. 215,75 
bez., Ruſſ. Engl. Anl.⸗Coup. 20,56 bez., Franzöſiſche Coup. 80,90 bis 80,85 
bez., Diverſe engl. 20,18 bez., Rumäniſche Coupons —,—. 


Breslau, 10. Juli. [Hppotbeken⸗ und Grundſtück⸗ Bericht von 
Carl Friedländer.] Das ſeit kurzer Zeit außerordentlich geſtiegene 
Capital⸗Angebot hat in letzter Woche zu recht namhaften Abſchlüſſen erſter 
Sprocentiger Hypotheken geführt. Dabei wurde mehr auf gute Lage der zu 
beleihenden Grundstücke als auf ſtricte Innebaltung der pupillariſchen 
Grenzen geachtet. Gelder für erſte Hypotheken find namentlich per October⸗ 
Termine noch viel offerirt; dagegen iſt die Auswahl an guten Hypotheken 
nicht groß. — Das Grundſtück⸗Geſchäft zeigt immer noch wenig Leben. 


Neutomiſchel, 8. Juli. [Hopfen.] Im Laufe der zuletzt vergangenen 
Wochen hatten wir am bieſigen Platze wieder ein einigermaßer belebtes Ges 
ſchäft. Den heimiſchen Hopienhändlern waren von den böhmiſchen und 
bairiſchen Geſchäftsbäuſern, für welche fie im vergangenen Herbſte das Pro⸗ 
duct eingekauft haben, Aufträge augelommen, Hopfen wieder zu begehren 
und dafür mittlere Preiſe zu zahlen. Auch traf im Anfange der vorigen 
Woche ein böhmiſcher Händler bier ein, welcher bei den Prodncenten in der 
Umgegend recht bedeutende Einkäufe machte und ihnen ziemlich gute Preiſe 
In Folge deſſen batten wir eine kurze Zeit lang am hieſigen 
Orte einen ziemlich regen Geſchäftsverkehr und einen nicht ganz unbedeuten⸗ 
den Umſatz, bei welchem es einer Anzahl Producenten noch gelungen ift, ihr 
Product, welches ſie in der gegenwärtigen Zeit wohl kaum noch abzuſetzen 
vermutheten, in ziemlich günſtiger Weile an den Mann zu bringen. Was 
die in der letzten Zeit bewilligten Preiſe anbetrifft, ſo ſoll die Höhe der⸗ 
felben, je nach der Qualität der Waare, zwiſchen 480 M. pr. Gr, variirt 
haben. (Poſ. 3.) 


2 Illuſtrirtes Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Eiſenbahn⸗Handbuch für das 
Publikum von Rudolf Heymer. Weimar, Commiſſionsverlag von 
F. B. Dittmarr's Buchhandlung (A. Zuckſchwerdt ). 

Die neueſte Auflage dieſes jäbrlich zweimal erſcheinenden Buches be⸗ 
handelt eingehend ſämmtliche Poſtverſendungs⸗Gegenſtände, jo weit es 
zweckmäßig erſchien, durch Formularbeilagen ꝛc. erläutert. Ferner werden 
die wichtigſten, den Poſtverkehr mit dem Auslande betreffenden Beſtimmun⸗ 
gen angegeben. Außerdem bringt das Buch Auskunft über die Erforder⸗ 


bewilligte. 


Europas, ſowie über die Beſtimmungen in Bezug auf die Beförderung von 
Perſonen, Gepäck, Thieren und Gütern auf den Eiſenbahnen. Das Hand⸗ 
buch vereinigt mithin Alles, was das Publikum über die Verkehrsverhalt⸗ 
niſſe zu wiſſen nöthig hat und eignet ſich vorzüglich für die Comptoirs der 


auptmaun 
eld⸗Artillerie⸗Inſpection Ge⸗ 


niſſe und Koſten einer telegraphiſchen Depeſche nach ſämmtlichen Staaten 


Geſchäftsleute und die Bureaux von Behörden und gewerblichen Vereinen. 
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